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,,flerr, Du eriorschest mich und kennest mich. Ich sitze oder stehe aui, so weißt Du es; Du verstehst
meine Gedanken von lerne. Ich gehe oder liege, so bist Du um mich und siehest alle meine YVege. Denn
siehe, es ist kein Wort aui rneiner Zunge, daß Du, flerr, nicht alles wissest.
Wo soll ich hin gehen vor Deinern Geist, und u,o solt ich hin lliehen vor Deinem Angesicht? Uühre icfi
gen flinimel, so bist Du da. Bettete ich mictrr in die flölle, siehe, so bist Du auch cla. Nährne ich Flüsel
der Morgemröte und bliebe am äußersten Meer, so würde mich doch Deine Hand daselbst !ühren und
Deine Rechte rnich halten." aus Psalm 139

Dor

Jedes größere Krankenhaus hat heutzutage
eine ganz n-rerkwürdige Einrichtung. Dieselbe
ermöglicht es, den Menschen gewissermaßen von
innen zu besehen. Entweder macht man mit Hilfe
dieses ABparates eine Röntgen-Auinahme und legt
das Bild des inneren Menschen auf einem Film
f est, oder der Arzt sieht selbst mit Hilte der Rönt-
gen-Strahlen in den Menschen hinein. Das ist
außerordentlich interessant. Man kann die inneren
l'eile des Menschen deutlich sehen. Die Strahlen
gehen durch den Menschen hindurch, und man
kann die Knochen, den Magen, das Herz, die
Lungen beobachten. Mit Hilfe der Röntgenstrahlen
kann man wirklich in das Innere des Körpers hin-
cinleuchten.

Was meint ihr wohl, wenn die Krankenhäuser
auch einen Apparat hätten, mit dem man uns ins
Herz hineinschauen könnte, mit dem man alle
unsere Gedanken und Begierden und alles, was in
uns vorgeht, sehen könnte! Oder, wenn andere
Vlenschen einen Apparat in der Tasche trügen,
nrit dem sie jederzeit feststellen könnten, was wir
denhen, fühlen und r,vollen! Ich glaube, wir fühlten
uns nirgends mehr sicher. Wir würden uns am
liebsten vor jedem Menschen verbergen. Das wis-
sen wir, wenn wir ehrlich sind, daß es in unserem
Llerzen nicht so ist, wie es sein sollte; da sind oft
Unreinheit, Selbstsucht, Haß, Stolz, Dünkel. Ja,
.s wäre furchtbar, wenn die Menschen solch einen
-\pparat hätten! Aber wir können uns trösten,
sLrlch cinen Apparat werden die Menschcn nie
.rtinden. Ein Mensch kann immer riur sehen was
-. or Augen ist!

weiß alles. Darunr urteiit Gott auch ganz anders
als die Menschen. Manchen Mcnschen, dcr hier auf
Erden mißachtet, ja vielleicht vcrspottet rvird,
sieht Gott mii freuncllichen Arigcn an; und rnan-
cher, den Menschen rühmen, steht bei Gott r,rreg;r'n
seines Hochmutes nicht in Ehren. Weil wir aber'
den Menschen nicht ins Herz sehen können. isi
unser Urteil of.t ganz fa-lsch. t)as rvollen u'ir uns
merken. Wir werden ci:run nicht mchr :o ieicht-
fertig über andere redcn!
Eins wollen wir nicht vergessen: Gotl sicht das
Herz an, auch dein und mein Herzt \\/enn rvir das
wissen, dann vergehi uns ailei: Hochmut und
Stolz. Dann werden wir ganz lilein und könneit
nur immer wieder die schönstc Bitte des Alten
Bundes beten: ,,Schaffe in mir. Gott, ein reines
F{erz und gib mir eincn neuen gelvissen Geist."

Aber ein anderer ist es, der uns ins Hcrz sieht,
-s ist der lebendi.qe Gott, der weiß, lvas in u-ns
,r'geht. Darron kündet schon vor J;rhrtausenden
l- Psalinist, wenn er schreibt: Herr, t)u erior-
-r,:St mich und kennest mich. Ich sitze oder stetrre
,. -so rveißt L)u es, Du verstehst meine Gedanken
:r fcrne...
\-or Gott können wir uns nicht verstecl<en.

'rirr.i uns auch kein Mensch ins Herz sieht, Gott

,,Erforsche mich, Gott, und erfarhre nrein
prüfe mich und erfahre, rvie ich's meine.
siehe, ob ich auf bösern \\rcge bin, und lcite
auf ewigem Wege!"

tlerz;
urtu

rnrch

Wer unter eudr ohne Sünde ist,
der werfe den ersten Stein aul sie

Eine der reichsten Stundcn meines Lebens
verbrachte ich mit einer Frau. die gcracle achtzig
Jahre alt gervorden war. Cbrvohi das Leben i1-rr
vielfach übel mitgespielt hat - mehr als ihr zu-
kommt, so schien mir --, hatrc sie slch uitcl ihre
Mitmenschen g1ückliclic.r gemacht als irgenricin
andercr meiner Bekannten. .fniri'c1;lng ur;rr ihl' be-
scheidenes Heim eine Zttiltttlit frir bckiirrtrrei'ie
Nfenschen gewesen. Ais icli sie fra.{ic, ryeiehi:m
Geheimnis sie ihre glcichbl':i-Li:iidc H;'it,:r'i,i-i: \/ür-
dairke, antrvortete sie: ,,ich hai;c mir iLb.ilirl,,iihllt,
übci: anderc zu urteilei;""

Yorschnclles Urteilcn übei: clen licr-:en i.ltich-
sten ist elne aul]erorclcntlicli u'ciivcrb;'lircLc. iiblc
Angervohnheit. Wir a!1e lizrben rurs cintn unel .wann
dieser Hürte schuldig .qemacht, und r',-ie viclr: von
rins haben sie schon lr.fii eigrirron I-ciLrr ;;esrriir-t.



Ein Geistlicher hat einmai gesagt; ,,lch habe
meine tseichtkinder Vergehen gegen alle Cebote
bekennen hören, nur gegen das eine nicht: .Du
so1lst nicht falsch Zeugnis reden lvider deinen
Nächsten'." Und doch verletzen r.r,ir gerade diescs
Gebot am allerhäufigsten. Wic vielen unschuidi-
gen Menschen ist ein nie rvieder gutzumachender
Schaden zugefügt worden, weil andere bedenken-
ios diesem Laster gefrönt haben!

Woher kommt es, daß rn,ir unsere cigenen
Charakterzügc aufputzen und die anderen
lbeschmutzen? Eiü Pastor berichtete von eiuer
F-rau" dic ständig über ihre ,,unordentliche" Nach-
l;arin redete. Eine Tages zog sie eine Freundin
a.ns Fenster und sagte schadenfroh: ,,Sieh dir blofl
clic Wäsche auf der Lcine dort an, ganz grau und
s lreifig!" Dic Frcundin er.,rriderte ire undlicir:
,,Wenn du genauer hinsiehst, urirst du sicherlich
iiierken" dalS nicht ihre Wästrhe, sondern dein
l*-enster schmutzig ist."

llie unbarmherzigen Urteile über andcre Men-
schcn sirrd oit darauf zttrt\ckztrführen, dalj mau
die ller,r,cggründe einer Hancilungsrveise, dic ntan
ver.i;lmmt, nicht kennt und sich nicht die Mühe
machr, rnii größerem Verst:rncinis etn as tief er zu
bliclicn. - ,,Iil unser IJorf zog einc bildh',ibsche,
junge Wiirve mit dlei Kindern", erzählte tnir cine
Freundin. ,,N-ach ein paar Wochcn $.äir sir' zliill
Cegenstancl des allgemeinen Klatsches ge-,.iordcn:
sie u.ar zu hübsch . .. man hatte mehrerc Männcr
bei ihr ein- und ausgehen sehcn . . . sie rvar einc
schlechtc Hausfrau . . . ihre Kindcr trieben siclt
auf der Straße herum und mußten von den Nach-
banr gefüttcrt u,erden . . . sie war faul und lag
lneistens lesend auf dem Sofa. Eines Vormittags
erlitt die junge Frau im Postrrmt eincn Zusammen-
bruch, und die Wahrheit kam an den Titg: sie lltt
an einer unheilbaren Krankheit, durfte keine Haus-
arbeit tun und schickte ihre Kinder fort, srenn die
Betäubungsmittel ihre Schmerzen nicht zu lindern
vermochten. ,,Sie sollen eine f rohe, glückliche
Mutter in Erinnerung behalten," erklärte sie, ,,und
\venfl ich eines Tages sterben muß, dann w-ill ich
allein sein, und sie sol1en nichts davon merken."
Llic männlichen Besuche r \Ä/aren ihr alter Hausarzt,
der Rechtsanrvalt, der ihr Vermögen verwaltete,
und der Bruder ihres verstorbenen Mannes. Wäh-
rend ihrer letzten Lebcnsmonate wurde kein
böses Wort mchr über sie laut.

Wer ständig andere verurteilt, gibt damit einen
sehr abstoßenden Charakterzag ztl erkennen: die
Selbstgerechtigkcit. ,,Seht mich an", scheinen wir
dann zu sagen, ,,muß ich nicht ein guter Mensch
sein, wenn ich in anderen soviel Schlechtes ent-
decke?" Christus hat, als Er die anmaßenden
Richter zurückwies, das klassische Wort geprägt:
,,Wer unter euch ohne Sünde ist, der werfe den
ersten Stein aui sie." Ich kenne einen Geschäfts-
mann, der als ständige Mahnung auf seinen
Schreibtisch einen ,Stein mit der Aufschrift: ,,Der
erste" liegen hat. (aus dem ostfr. Sonntagsboten)

Jedem ist ein kleines Stück Ackers anvertraut, im eigenen

Herzen zuerst und dann in der Familie, im Beruf, überall da,

wo man Einfluß hat. Säe gute Saatl Reines Wort und reine

Gedanl<en, Cüte und Treue, Freucle uncl Frieden! Sei gute

Saatl Daß dein Sein in andern Segen sci! Paul Le Seur

Geheiligte Menschen - Brücken zu Gott
trn einer f röhlichcn Gesellschaf t u,urde die

Frage gestellt: ,,Welchcs ist das größte Erlebnis,
cias du in deincm Leben gehabt hast?" Die ver-
schiedensten Antworten rvurden gegeben.

Iler eii'ie sagtc: Der Augenblick, in Oeni ictr
erfuhr, daß ich dic erste Note im Examen bekom-
men hattc. Da kam ich mir wie ein Napoleon vor.

Ein ;rndcrer lächelte: A1s mir das Mädchen, das
rch so herzlich lieb hatte, ohne zu v/agen, sie um
iirre Hand zu bitten. rveil sie die Tochter meines
Chefs und ich nur ein armer Teufel war, sagen
1ieß, dalS ich einen Besuch in ihrem Elternhaus
machen dürfe. Da kam mir die Erde wie ein Para-
dies vor.

Zurei feine, liebenswerte Menschen, ein glück-
lich verheiratetes Ehepaar sah mit heiterer Ruhe
auf die munteren Pl;ruderer. Einer aus dem Kreis
flagte sie: ,,Wollt Ihr uns nicht auch sagen, wei-
chcs die glücklichste Stunde Eures Lebens r,var?
Ilrr scheint ja ini immerr,vährenden G1ück zt)
leben?" Der N{ann blickte seine Frau an, a1s ob er
um Erlaubnis fragen wolIte, reden zu dürfen. Sie
nickte ihm in ihrer stillen Art zu. Und er erzäihlte:
,,Wir sind nicht immer so glücklich miteinaneler
gcwcscn urie jetzt. Von der Zeit ,torher rvill ich
nicht sprechen, wir u,issen von ihr beinahe selbst
nichts nrehr. Aber seit jenem Tage in den Alpen
Iiaben urir erst recht zueinander gefunden. Es war
ein herrlicher Sonntagvormittag auf der Höhe
cines }Jergcs. Wir waren dort beide ganz allein.
Leise tönten die Glocken der Kirche vom Talc zn
uils hcrauf - fast überirdischen Tönen gleich. Vor
uns lag dic überwältigende Schönheit des Alpen-
massivs. Über dem allen stand ein klarer, blauer
Soirmerhinrmel. Und ringsum lag über den Matten
und Höhen ein unbeschreiblicher Friede, der mit
dem Glockenklang von uns wie ein Lied des Frie-
dcns cmpfunden s,urdc. Ach, wer so leben könnte!
In diesem Frieden, dieser Klarheit und Wahrheit!
K(jnnen wir das nicht? fragte ich zurück. Und es
war r;r,ie ein stummes Gelübde, das urir uns gaben,
immer wahr vor einander zu sein, wie ein auf-
geschlagenes Buch, in dem eins das andere lesen
läßt - - alles, alles, hörst du? Und seit dieser
Stunde waren wir gliicklich miteinander wie nie
zuyor und sind es bisher auch geblieben."

Ilas Gespräch verstummte. Schöneres konnte
urohl niemand mehr erzählen. Nach geraumer Zeit
u,,andte sich einer der Gäste scherzend an ein
junges Mädchen, das mit versonnenem Blick ihren
Gedanken nachsann: ,,Fräulein Else, wo1len Sie
uns nicht auch etwas dazu sagen? Wann war
dcr glücklichste Tag Ihres Lebens?" Ein feines,
zartes Rot färbte die Wangen des Mädchens. Alle
riefen nun - besonders die Jungen, die schon
lange eine Außerung von ihr erwarteten: ,,Beichte!
beichte !"

Sie aber sagte: ,,Mein Leben ist noch zl7kurz,
a1s dalS ich etrvas so Interessantes erlebt hätte wie
alle, die vor mir gesprochen haben. Aber eine
Stunde ist auch in meinem Leben, die möchte ich
nie missen und vergessen. Das die Stunde . .. "
Über die Gesichter der junsen Leute huschte ein
I-äche1n, als dächten sie an eine Mädchenschwär-
rnerci, die sie nun hören rvürden.

Das Mädchen aber fuhr fort: ,,Ihr rvißt, ich bin
von rneinem Vater eingesegnet, der Pfarrer in



einem kleinen Schwarzw,alddorf war. Ich habe ihnnimmer lange behalten dürfen. Seit meinem
16. Jahre stehe ich ja altrein in der Welt. Die titzte
schöne Stunde, die ich mit meincm Vater vei_
Iebte, ist eben meine Einsegnung gewesen. Vater
erschien _mir, als er am Altai itand, rvie .1,
Prophet des Alten Testaments. Er redeie mit uni
Konfirmanden wie einer, der uns tragen wolite.
der sein Leben für uns hergebcn kr;n]rte. Heute
meine ich, er hat es wohl ieahnt, daß er nicht
mehr lange bei uns sein würde. Mir war es jeden_
fal1s damals, als'redete nicht ein Mcnsch, ionJein
als redete Gott selbst mit uns. Die kleine Dorf-
kirche verschwand vor meinem innerenBlick,und
ich stand allein vor der Herrlichkeit Gottes'und
spürte Seinen Atem. Alles in mir betete Seine
Fleiligkeit an. Von ietzt an wußte ich, daß ich in
Seiner Hut und Seinem Geleit stand. Seitdem kann
ich.Se_inen Weg gehen. Und nichts in der iurrr"iWelt kann mieh dazu bringen, diese-s \,'er:trauen
auf Seine Gnade wegzuwerlen. Vaters Bild stehi
über meinem Leben, als wiese er mich immerfort
zu dem größten Herrn, dem er diente. Scht, das
istmeine giücklichste Stunde. Könnt ihr verstähen,
daß sie mir über ailes geht?"

Sie sctrwie_s. Die jungen Leute waren still ge-
worden. Die F-rau aber, die mit ihrem Mann äas
Erlebnis auf dem einsamen Berggipfcl hatte. strich
dem jungen Mädchen lcisc über die Stirn rincl
sagte: ,,Kind, du hast doch noch Größeres erlebt
als wir. Du hast durch einen geheiligten t{ensChen
clen ewigen Gott selbst erleben dili;fen. Größereigibt es nicht!"

Diese Worte schienen in der andächtigen Stille,
die nun folgte, so zu klingen, als rvenn sie nichi
.',ron Menschen gesprochen wären. Ja, Größeres
kann man wohl nicht erfahren. als daß man durch
einen geheiligten Menschen in die Nähe des ewi-gen, heiligen Gottes sich geführt weiß und nun
dieses Erleben bezeugt und, zu anderen weiter-

zu leisten. So u'iirden durch die Notstandsküche in der.
Schwesternstation täglidi his zu 100 Essenportionen ausgegeben,
täglich 80; I00 Kirrder außer den Kindereartenkindlrr. ge_
speist. Es bestanC dort auch eine Ausgabestelle für g"rp"rr.1it"
Bekleidung und für gespendete Lebensmittel. Ferr.e. w,ur(e
Ntlaterial, das clie Fleeresver'i,altung im Keller hatte einlage1,
Iassen, ausgr:geben, damit Frauen, deren Ehemänner Soldaten
u,aren, sicü durch Nähen Geld verdienen konnten.

Es soll nicht vergessen r,verclen, daß Scihr.vester Luise im
Kindergottesdienst die kleinen, noch nicht sdrulpflichtigen
Kinder betreute, ihnen die biblischen Gesdrichten anschaulich
erzählte und sie beten lehrte,

Aber bei alledem kam bei Schwester Luise die pflege und
die leiblicl:e und seelische Betreuung der Kranken uncl Alten
nicht zu kurz. Yon den 411Ä Jahren (1917 

- 
Ig61) r,r.ar

Schrrr.'ester Lulse 42% Jahre in unserer Gemeinde, da sie
zu.ischendurch etrva 2 Jahre in einer anderen Arbeit stand.

Wie oft ist sie da mit behenden Schritten druch clie Straßen
geeilt, wieviel Treppenstufen mag sie betreten, rvieviel Ver_
biinde angelegt, Spritzen gegeben haben! Und rvie vielen
Menschen hat sie in den mannigfachen Nöten rvie .eine
Schrvester, wie eine Nrlutter zur Seite gestan<ilen, rvieviel Ster_
benden hat sie die A.ugc.n zugedrücl,t, wie vieic.n hat sie Trost
schenken können aus dem Herzen heraus, das sich selbst in
Gottes Liebe, in jesus Christus geborgen rveiß! Dcr Spruch
unserer sr.it dem 24. Oktober 1864 'besteherden 

Schq,estern_
station ist auch Schwester. Luises Leitrvort: ,,Alles, wns ihr tut
mit Worten oder mit Werken, das tut alles in clem liarnen
des Herrn Jesu untl clanl<et Gott und ciem \/ater durch ihn...
(Kol. 3, 17.)

Da Sc.hwester Luise nun aus unserer Gemeinde scüeiclet,
rvollen wir ihr von ganzem Herzen danken für all iLr Arbeiten,
Sorgen und Mühen, für ihre immer rvieder bervie-"ene Ceduld,
für ihre Güte und Liebe. Und r.vir u,oilen Gott bitten, claß trr
Sdrwester Luise fernerhin in Seinen Schutz nehme und Seine
Segenshand über sie I'ralte wie auch über unsere Gemeinde.
der Schwester Luise so lange hat in Treue dienen cjürfen im
Gehorsam gegen den, der da spricht: ,,Laß dir an Meiner
Gnade genügen; denn Meine Kraft ist in den Schwachen
mächtig." (2. Kor. 12, 9.)

trägt. K. Hesselbuchel / 4

unsereschrvesternstation C*y
Unsere Diakonisse Luise Quest scheidet mit dem 80. Sep_

tember aus dem Dienst, sie tritt in den Ruhestand.

Diese Nachridrt hat sich allmählich herumgesprochen undjst von den Kranken und Alten, ja von der ganzen Gemeinde
nit großem Bedauern aufgenommen, wenn au& jeder, der
Sdrwester Luise kennt, ihr den Ruhestand gönnt, da sie baid
73 Jahre alt wird.

Allerdings wird Sdrwester Luise ihrer ganzen Art ent_
sprechend nicht in das Feierabendhaus des Henriettenstiltes
gehen, um die Hände in den Schoß zu legen, sondern sie wird
lrnerhalb des Stiftes noch bestimmte Aufgaben übernehmen.
Sc, wird es 

- so Gott will 
- no.ch lange ein ,,tätiger.. Ruhe-

-<tand für sie werden.

Am 9.2. 1917 kam Sdrwester Luise in drle Lutherkirdren-
:emeinde, um als Gemeindesdrwester und als Hausmutter des
rinrlergartens, der bis zur Ausbombung am 2g. Okt. 1944
...,-rch in dem }Iause Asternstraße BB untergebradtt war, tätig
-,i sein. Es war die Zeit des 1. Weltkrieges und der Nach_

'::eqszeit mit der Inflationl Da galt es für Schwester Luise,
::Crt nur Kranke und Alte zu pflegen, für clas Wohl der Kinder_
..,rtenkinder zu sorgen) sondern audt mit den 2 anderen
-'-ilr-estern (das waren später Schwester Marie und Schwester- iranna) und zusammen mit der Gemeindehelfer.in Annchen
. =ddeler und mit einer ganzen Reihe ehrenamtlich tütiger

.::reincleglieder besondere, durd.r die Notzeit bedingte Hilfe

Mit dem Weggang von Schwester Luise hat clas Henrietten_
stift leider unsere Schwesternstation aufgegeben, weil es nicht
in der Lage ist, in absehbarer Zeit unserer Gemeinde Schwe_
stern zur Ver{ügung zu stellen. Es wirkt siih auch bei diesem
Entschluß des Henriettenstiftes der große Sdrwesternmangel

Somit hat die Lutherkirchengemeinde zunächst nur eine
Gemeindeschwester: Schwester Hanna Helmker. Trotz
unendlich vieler Bemühungen ist es bislang nicht gelungen,
eine zweite Schrvester zu bekommenl Solange wir nur eine
Gemeindeschwester haben, muß von allen Gemeindegliedern
geredrterweise bedacht werden, daß e i n e Schwester nicht das_
selbe leisten kann, was 2 oder 

- wie vor Jahren _ S leisten
konnten.

Das bedeutet, daß Schwester Hanna nicht mehr Iangandau-
ernde Pflegen, Nachtwadren und dergleichen übernehrnen kann.
In soldren Fäilen muß anders Rat geschafft werden. Das ist
sehr bedauerlich und bringt bestimmt mandre Not und
manche Sorge mit sich. HoIIen wir - und Gott helfe uns dazu!

-, daß wir in nicht allzu ferner Zeit eine zweite Gemeinde_
sdrwester bekommen zum Wohl all derer, die auf Hilfe ange_
r,riesen sind.

Laß meine Seeie stille werden
in aller Unrast dieser Zeit,
daß sie vernimmt sdron hier auf Erden
clen Giockenton der Ewigkeit! Emmy Klapper



Unsere Gottesdienste
(Pr. heißt: Predigttext)

Sonnabend, 30. Septernber,
18 Uhr: Beiclite in der Wochenschlußand. Pastor Fuchs

Sonntag, I. Oktober, Erntedankfest
B "Uhr: Frühgottesdienst u. Abendmahl P. Schneidewind

10.00 Uhr: Haup"tgottesdienst mit Abendmahl Pastor }ruchs
(Pr: Matth. 22, 34-40
Kollekte: Evgl. Hilfswerk)

11.30 Ulrr: Kindergottesdienst
Sonntag, 8. Oktober, 19. Sonntag nach Trinitatis--iO.OO-'Uirn Hauptgottesdienst* P. Sdrneidewind

(Pr.: Matth' 9, 1-B
Kollekte: Für unsere Lutherkirche)

11.30 Uhr: Kindergottesdienst
18 Uhr: Abend§ottesdienst und Abendmahl Pastor Hake

Sonntag, 15, Gktober, 20. Sonntag nach Trinitatis- l0 -'Uhr: Hauptgottesdienst - Pastor Hake
(Pr.: NIatth. 22, L-I4
i(ollekte : Laniteskirchl' Ntlännerarbeit)

11.30 Uhr: Kindergottesdienst
18 üh., Abendgättesd. u. Abendmahl P' Schneidewind

Sonntag, 22. Oktober, 2I'-sonntag nach Trinitatis"-io -'Ulr., Hauptgättesdienst - P. Schneidewind
(Pr.: Matth. 12, 22-30
kollekte: Landeskirchl. Frauenarbeit)

11.30 Uhr: Kindergottesdienst
18 Uhr: Missionsgottesdienst

Sonntag, 29. Oktober, 22. Sonntag nach Trinitatis--tO -'Uhr, Hauptgottesdienst 
* 

Pastor Fudrs
(Pr.: Matth. 18, 21 -35i(oli"kt", Für unsere Lutherkirche)

11.30 Uhr: Kindergottesdienst
iB 

- 
Üt ;' Abend§ottesdienst m. Abendmahl Pastor Hake

Dienstag, 31. Oktober, Reformationstag
I Uhr:Schulgottesdienst

10 Uhr:HauPtgottesdienst
(Koilekte : Bibelgeseilschaf t)

Sonnabend, 4. November--18 Uhr: Beichte in der Wochenschlußand. Pastor Hake

Sonntag, 5. November, 23. Sonntag nach Trinitatis--fO -'Utn Hauptgoitesdienst mIt Abendmalil Pastor Hake
(Pr.'N{atth. 22, 15-22
Iiollekte: Für unsere Lutherkirche)

11.30 Uhr: Kindergottesdienst
i8'-" Ü-hi' ÄU""a§ott"ra. und Abendmahl P. Schneidervind

Wochenschlußanclacht: Jeden Sonnabend, 18 Uhr,
in der Taufkapelie.

Bibelstunden:
montags, 20 Uhr, .A.n der Lutherkirdre 12,

mittwo"drs, 20 Uhr, im Gemeindehaus.

Veranstaltungen
(im Gemeindehaus, wenn nicht anders vermerkt)

Missionsfest: Sonntag, 22. Oktobei,---i6 
Üh;l; Gemelndehaus und 18 Uhr in der Lutherkirche

Männerwerk: Dienstag, 3. Oktober, 20 Uhr'

Flauenkreise:
Bezirk Süd: Donnerstag, 5. Oktober, 20 Uhr
Bezirk Nord: Donnerstag. 12. Oktober, 20 Ulu
Bezirk_ Mitte: \ Dorrrerrtrg, 19, Oktober, 16 Uhr
Feierabendkreis: {

NIütterkreise:
Bezirk N'Iitte: I\{ontag, 2. Oktober, 20 Uhr.
Bezirk Süd: Nlontag, 16. Oktober, 20 Uhr. --
Bezirk Nord: Donneistag, 26. Oktober, 20 Uhr'

Kirehenc{ror; Jeden Freitag, 20 Uhr, An der Lutheri<irche 12'

Kinderehor: Jeden Donnerstag, 16 und 17 Ulrr'

]ugendkreise:
Mädchen und ]uIlgen:
tin"it"il Nlontag,"l6., ä3. ,r',cl 30- Oktober, 20 Uhr'
Berufstätigenl<r'eis: DonnersLags' 20 Uhr'
Tungen:
b;ensi"* 20 Uhr: (14-17iähr'), -An der Lutherl<irche 12'

lriiLtrvoc"hs, Christl. Pfadfind,-rsclralt:
t4.30 Uhr: 10-14jähr.; 18 Uhr: Altere'

tr{ädchen:
Dienstags: 19.30 Uhr: RinggruPpe.(rb.14 Jalue),

An dir Lutheikirche 12.

r\Iittwochs, ab 15 Uhrr Jungsinaren (in drei Aitersgruppen)'

P. Wagner

Pastor Fuchs
Pastor ltrake

Dru& : Bud"rdru&erei Stephansstilt, Ilannover-Kleefeid

Freud und Leid aus der Gemeinde
Die goldene Hochzeit feiern am 5. Oktober der Ober-Lok-

ftihrer i. R. Heinrich Busch und seine Ehefrau Emma, geb.
Flilmer, Schneiderberg 27.

,,Du bist mein Gott, und ich danke dir; mein
Gott, ich will ilich preisen' " Psalm 118,28

Geburtstage unserer lieben Alten t

29. September Kaufmann i. R. August Dannenbe-rg, 80 Jahr.e,
EnselbcstäIer Damm 90. - B. Oktober Frau Sophie Strauch,
81 Jahre, Nelkenstraße 15. Fräulein Marie Heilwig,
99 iahre, Nienburger Str. B. - 14. Oktober Frtru Anna
Bodöndorf, 85 Iahre, Schönervorth 16. - 17' Oktober Frau Luise
Basse, 80 lahr-e, Clünderstr. 7. - 17' Oktober Frau Minna
sdrmidt, 8B Jahre, Engelbosteler Damm 102. - 18. Oktober
Frau Augustä Seiler, 82 Jahre, Engelbos-telerJamm 106 -18. Oktober Frau Augustä Thom, 06 Jalrre, Fliederstr. 2 -20. Oktober Frau Heiäne Willigerod, 84 Jahre, Im Ntloore 28.

- 22. Oktober Frau Lillv Neumar.rn, 89 lahre. Am Ki. Felde 7.

- 28. Oktober Frau Anna Grosse, 88 Tahre, fr. Engelbosteier
Damm 82. - 28. Oktober Frau Anna Huchthausen, 84 ]ahre,
Schaufelder Str. 36. - 30. Oktober Frau Gertrud Hörtzsch,
83 Tnhr". Haltenho{Istr. 3. - 30. Oktober Kaufmann Carl
Zieiler, S0 Tahre, Blumenhagenstr. 13. - 9. Oktober Frau Dora
Schmahlleld, B0 Iahre. Sdröneuorth 15.

,,Du bist meine Zuversicht, Herr', meine
FIof f nung von melner Jugend an"' Psalm 7tr,5

In der Zeit vom 16. August bis 31. August

empffngen die heilige Taufe:
Dietmar Vahldiek, Än der Lutherkirche 17. - Doris Jelit'
Kniestr. 248. - Dirk Schrirder, Kniestr. 31. - Carsten
Deichmann, Kornstr. l. - Sabine Fenchter, Vahrenwalder
Str, 102. - Annette Nordrnann, Concepcion/Chile' - NIar-
tin TöIken, Kniggestr. 7. - Christiane Becker, Kniestr' 2 -Verena Kraatz,"Säneiderberg 33 - Olaf Schrader, Haiien-
tlogrti. 61. -- OIaf Thoden, Callinstr. 15 A. - Micirael
Kühl, Gtünderstr. 4' - Thornas Schwarze, Haltenhoffstr' 71'

- Iörg Weiihelt, Rehbockstr. 11' - Inge Aska-mp, Halten-
hofirtr] 14. - Bettina Rieee, Kniestr. 25. - Marina Bar-
tels, Lilienstr. 11 Ä. - Michael Harnp-e. Im Moore 9' -n"(i", Karge, Hahnenstr. 4. - Ralf Leonhard, Engel-
boi'teler DaÄrr' 47. - Jürgen Sdrönfelder, Glünderstr' 7 a'
I F.rr.k Barke, Kniesti. is. - Peter Bierschwale, Engel-
bosteler Damm i01. - Elke Volkland, Arn Kl. Felde 19' -
Fiiedrich Fiedler, Nienburger Str' 12. - Sabine Brennecke,

Pau1str. 11. - Heike und Frank Glockemann, Hahnenstr' 6'

Närt "rt 
Hahne, Schneiderberg 33' - Veit Müller', Schulzen-

straße 5 A.

,,Lasset die Kindl ein zu mir kommen und
*"irl"t ihnen nicht; denn solcher ist das
Reich Gottes." Mark. 10, 14

wurden kirchlidr getraut:

Kaufm. Angestellter Walter Voges -und dis, Pelznäherin
f,i.äf"it" §&"12, Tulpenstr. 8. -- Schlosser Walter Siegel,

Im Moore 29 und die Hausgehilfin Christa lVlatzmor' -V"r*uit""nru"gestel'lter Nlanfied Carbers und dle PhoLo-

LaLorantin" Eäelgard Sonder, Marschnerstr' 49' - Jnge-
nier-,r Werner Birke und die Krankenschrvester Yelma §orge'
HaGnhoflstr. 41. - Tischler Klaus Ertelt und die Kunst-
.t."f"ti" n"ral.e Endru'.rt'it, Hahnenstr' 28' - Kraitfahrer
fjiät"r s"t u.g und die Arbeitcrin Hurnelore Bass' Tm

laä.." fo. --Mnl", Heinz Wolleniik und die Hausgehilfln
üi]i Sdni", Nelkenstr. 3. - Arbeiter Heinrich Bisd'roff und
Jie- Ärbeit'erin Ingeborg Riclrter, Enge1b-oste^Ier Damm 106'
:'i";l"g; D.. Bi]".huä N,Irchens und die Stuclertin Hilka
n"t"i,--iä"rttr. 2' - Kraftfal.-rrer Järgen Weigelt und die
Vält-a"t"il" Marlies Dammrich, Aiternstr' 20' - A'-beiter
frrit "i", Weigelt und clie Friseurin Renate Bass, Astern-
;;;?il ,0. - 

"Stodent Horst Grimme und die Arisiands-
lortlip""a""tin Gisela Behrens, Herrenhäuser Kirchu'eg 5 A'

,,Sei getreu bis an den Tod, so rvill ich dir
ä;;k?o"" des Ltl bens geben"' off' 2, ro

rvurden kirchlich bestattot:
Rentner Walter Walthemete, 7l Jahre,- Ästernstr' 45' -itr""-i"ir" bur.rrerrlr"tg, 79 ]ahre, Enge)bosteler Damm 9'1'

--fi*"t .-Ot ersekr' i'i. Jol,urnes RühI, E4 Jah're, Scünci-

d"rb.;;i. -- Dachde"k'rhälfer Ric'irrrd Brcntecke, Q lntl t'
U"g"lt-oGf"t Damm 86 a. - -Verw.-Angest' -i' R' Heinrich
Fi"3"r,lrri"e, 66 T., Sciureiderberg 29' -- Liialer V/a1ter

G;-t;J, 
-tar'I., 

nät loclstr. 10, -1 Frau ottilie Bunkus,
57 ]altre, TulPenstr. 10'

,, lci, t in die Auf erstctrrung und das Leben"'
Joli. 11, 25

a{".u."*";b" envorstandes cier Lutherkirche


